
Was TCM gegen
Long Covid bringt
Die Klinik am Steigerwald behandelt Menschen, die an Folgen einer
Corona-Infektion leiden. Oberarzt Paul Schmincke erklärt, wieso er
dabei auf Entzündungsprozesse setzt.
Ein gestörtes Immunsystem sei der
Grund dafür, dass manche Men-
schen nach durchgestandener Co-
rona-Infektionweiter langeundteils
massiv gesundheitlich beeinträch-
tigt sind, sagt Paul Schmincke. Als
Oberarzt leitet er die Post-Covid-
Ambulanz der Klinik am Steiger-
wald bei Gerolzhofen
(Lkr. Schweinfurt). Die Privatklinik
mit 35 Betten und einer Ambulanz
behandelt Menschen nach den
GrundsätzenderTraditionellenChi-
nesischenMedizin (TCM).DasChro-
nische Müdigkeitssyndrom (Fa-
tigue-Syndrom), kurz CFS/ME,
zählt zu den häufigsten Erkrankun-
gen, die unter die Sammelbegriffe
Long Covid und Post Covid fallen.
Schonvor derCorona-Pandemiebe-
handelte die Klinik am Steigerwald
Menschen, die nach einer Virus-
infektion dauerhaft unter dem Fa-
tigue-Syndrom litten. Die TCM ver-
folgt dabei andere Ansätze als die
Schulmedizin, sagt Allgemeinmedi-
ziner Paul Schmincke. Im Interview
erklärt der SohndesKlinikgründers,
warum er auf die Schleimhäute
setzt, wie die Klinik bei der Behand-
lung vorgeht – und was sie für Be-
troffene kostet.

WarenSie überrascht vonder gro-
ßenZahl vonLong-Covid-Fällen?
Oder haben Sie das angesichts der
riesigenInfektionswellenerwartet?
Paul Schmincke: Postinfektiöse
Symptomesindbei uns inderKlinik
am Steigerwald bekannt, seit es die-
se Klinik gibt. Wir sind seit fast 30

Jahren Anlaufstelle für Patienten,
die etwa nach Infektionen mit dem
Epstein-Barr-Virus oder Herpes-
viren an CFS/ME leiden, weil dazu
wenig Wissen besteht und die
Krankheit erst nicht anerkannt war.
Die Patientenwurden oft in die Psy-
cho-Eckegestellt. Sie sindzuunsge-
kommen, weil sie sonst keine An-
laufstelle hatten. Daher kommt
unsere Erfahrung. Und ich bin mir
sicher,dasswirdurchdiemitCorona
eingesetzte Erforschung postinfek-
tiöser Erkrankungen wahnsinnig
viel Erkenntnisse über nachhaltige
gesundheitliche Veränderungen er-
haltenwerden.

WasmachenSie in der Traditionel-
lenChinesischenMedizin anders
als die Schulmedizin,wennSie
LongCovid behandeln?
Schmincke:Wichtig ist zunächst per
Diagnose auszuschließen, dass es
sich um etwas anderes handelt. Für
Long-Covid-Patienten, die an CFS/
ME leiden, gibt es quasi keine schul-
medizinische Therapie. Was nach
offiziellen Richtlinien angeboten
wird, ist das sogenanntePacing.Das
bedeutet,dassmansolebt,dassman
sich möglichst nicht überlastet.
Aber es gibt keine Medizin, die man
nehmen kann. Höchstens sympto-
matisch, also etwa Mittel gegen
Schlafstörungen oder Antidepressi-
va.Wir sehen darin keine großeHil-
fe. In der TCMrichtenwir unserAu-
genmerk auf die Vorgeschichte der
Menschen mit postinfektiösen Syn-
dromen. Ein Beispiel ist das Burn-

out-Syndrom, eineErschöpfungaus
beruflicher oder sozialer Überlas-
tung heraus. Menschen, die vorher
ein hohes Leistungslevel hatten,
sind gefährdet. Dann haben wir
Menschen, die chronische Entzün-
dungen hatten wie wiederkehrende
Mandel- oder Schleimhautentzün-
dungen, die dann durch Covid ein-
brechen.

WasmachenSie konkret?
Schmincke: CFS/ME gilt für uns als
Infekt ohne Schleimhautsympto-
matik.EssindalleSymptomeda,die
zu einem Infekt gehören: Erschöp-
fung, Intoleranz gegen Belastung,
Grippegefühl, Glieder- und Kopf-
schmerzen.UnsereTherapiebesteht
darin, dass wir versuchen, die
Schleimhäute wieder zu aktivieren
und Sekretion zu erzeugen. Das ist
der wesentliche Punkt: Das Immun-
systemarbeitet, und zwarheftig. In-
fekte sind nicht immer schlecht,
wenn sie gut verlaufen, nach einer
Norm. Diese Norm beschreiben wir.
Diesmacht die Schulmedizin nicht.

Wasmacht einen gut ablaufenden
Infekt aus?
Schmincke:Wichtig ist, dass die Be-
troffenen sich krankschreiben las-
sen, damit sie sich entspannen
können. Dafür braucht es eine Wo-
chebis zehnTage,mindestens.Nach
den Reizzuständen müssen die
Schleimhäute anschwellen, beglei-
tet von Glieder- und Kopfschmer-
zen. Danach muss eine Ausschei-
dung stattfinden, das heißt, Rotz

und Schleim müssen fließen, oder
Durchfall. Egal wie: Ausscheidung
ist Zeichen einer funktionierenden
Reinigung nach einem solchen Ge-
fecht, das eine Entzündung im Kör-
per darstellt. Anschließend brau-
chen Betroffene eine Zeit, in der sie
sich nicht groß beanspruchen, da-
mit die Heilung ablaufen kann, also
die zerstörten Zellen wieder regene-
rieren. Erst wenn alle diese Phasen
abgelaufen sind, ist man bei einem
Infekt nach etwa siebenbis zehnTa-
gen auskuriert und kommt in den
Alltag zurück.

Wernimmt sich so viel Zeit?
Schmincke: Nur sehr wenige Men-
schen. Nicht dazu bereit sind vor al-
lemMenschen, die unter einem sehr
hohen Leistungsdruck stehen. Und
es gibt sehr viele Medikamente, die
eine Entzündungsreaktion hemmen
und den Prozess stören, etwa
Schmerzmittel und Fiebersenker.
Wenn Menschen mit Infekten nicht
zurechtkommen, dann muss es da
eineUrsache imHintergrundgeben.

Wasbedeutet dasmit Blick auf das
Fatigue-Syndrom?
Schmincke: Die Forschung ist so
weit, dass sie sagt, dass CFS/ME
einer Autoimmunkrankheit ähnelt.
Das Immunsystem richtet sich
gegen das Nervensystem mit dem
Ziel, dassderMenschwiedernormal
Infekte bekommen und mit ihnen
fertigwerdenkann.Dasistdersprin-
gende Punkt.

Danach richten Sie IhreArbeit aus?
Schmincke: Ja. Wir versuchen die
Menschen zuberuhigen,mit densel-
ben Maßnahmen wie in der Schul-
medizin auch, also dem Pacing. Zu-
gleich haben wir aber Pflanzen, die
Entzündungen beeinflussen kön-
nen. Die TCM bietet uns einen gro-
ßen, sehr feinen Werkzeugkasten,
der genauer wirkt als die Mittel der
Schulmedizin. Die Arzneimittelthe-
rapie ist diewichtigste Säule,mit et-
wa 100 Pflanzen und vielen Wirk-
stoffen.Diesekönnenbeispielsweise
eine Schleimhaut befeuchten oder
trocknen, eine Ausscheidung anre-
gen oder verhindern. Wie eine Art

Immunpädagogik:Wir erziehen das
Immunsystem neu, dass es nach
außen arbeiten kann.

HabenSie ein Beispiel für eine Be-
handlung?
Schmincke: Zu uns kam eine junge
Frau mit Post-Covid-Syndrom, die
vor allem unter Tachykardie, also
Herzrasen, sowie unter schwerer
Müdigkeit und Hauteinblutungen
litt, die schubweise gekommen sind.
DieFrauwararbeitsunfähig.Wirbe-
handelten sie mit Medikamenten,
die das Immunsystem etwas reizen,
um zu zeigen, wo das Problem ist.
Nachdrei, vierTagenentwickelte sie
einen Infekt mit starken Hals-
schmerzen. Es entwickelte sich eine
Bindehautentzündung, auf die kein
Antibiotika ansprach und die ein
Augenarzt behandelte. Das ging
sehr lange, vier Wochen, mit sehr
viel Sekret, Eiter aus denAugen. Als
sie sich erholt hatte, waren 80 Pro-
zent ihrer Post-Covid-Beschwerden
verschwunden.

Sie tauschen sichmit der Charité
in Berlin über LongCovid aus.Was
kanndie Schulmedizin vonder
Klinik amSteigerwald lernen?
Schmincke: Ich denke, dass die
Schulmedizin von der TCM lernen
kann, dass es komplexe Modelle
braucht,umdieKrankheit zuverste-
hen. Man kann nicht einfach Wirk-
stoffe aus Pflanzen extrahieren und
die Krankheit behandeln. In der
Grundlagenforschung können wir
uns begegnen.

Wiegroß ist dieNachfrage vonPa-
tientenmit LongCovid, die sich
bei Ihnen behandeln lassenmöch-
ten?
Schmincke: Long Covid macht bei
unsnachPolyneuropathiediezweit-
größte Patientengruppe aus. Meis-
tens kommen die Patienten und Pa-
tientinnen, wenn sie am Ende ihrer
Suche sind, nach einermehrmonati-
gen Folge von Diagnosen in vielen
Praxen, an deren Ende dann keine
Therapiesteht.Wirbehandeln inder
Ambulanz circa 70 Patientinnen
undPatienten, davon vier, fünf neue
Fälle pro Woche. Die Wartezeit be-

trägt drei, vier Monate. Die Behand-
lung dauert in der Regel ein halbes
Jahr. Auf Station haben wir pro
Woche ebenfalls vier bis fünf Neu-
aufnahmen mit Post-Covid-Syn-
drom.

Aber nicht alleKrankenkassen
zahlen.Was kostet eine Therapie
in IhrerKlinik?
Schmincke: Die stationäre Behand-
lung kostet 438 Euro proTag, inklu-
sive Arztkosten. Bei einem durch-
schnittlichen Aufenthalt von drei
Wochen sind wir so bei 9200 Euro.
Ambulant richtet sich die Behand-
lung nach den Gebührenordnung
derÄrzte,dassindcirca120Europro
Gesprächsstunde. GesetzlicheKran-
kenkassen übernehmen die Kosten
nur in absoluten Einzelfällen. Priva-
te Versicherungen zahlen, wenn sie
zahlen, normalerweise alles.

Undwenn jemandemdas nötige
Geld fehlt?
Schmincke: Es gibt die „Klinik-am-
Steigerwald-Patienten-Stiftung“.
DieermöglichteineBehandlungvon
aktuell jährlichzehnbis30vorallem
jungen Patienten, die sich eine sta-
tionäre Behandlung nicht leisten
können.Eswerdenbis zu90Prozent
der Kosten übernommen. In der Re-
gel sindesumdie50Prozent.Hierzu
ist eine Anfrage nötig und der Stif-
tungsrat prüft die finanzielle Situa-
tion des Antragstellers.

HabenSie Tipps, umsich zu schüt-
zen undLongCovid vielleicht vor-
zubeugen?
Schmincke:Mankanndasnichtpau-
schal sagen. Klar, wir haben Tipps
für eine gesunde Ernährung, die
möglichst wenig belastet, etwa we-
nigerZucker essenundabendsnicht
mehr so viel essen. Grundsätzlich
sollte man sich außerdem nicht
überlasten und Schlafhygiene be-
treiben, abends also nicht mehr vor
dem Bildschirm oder Fernseher sit-
zen. Und keine Fiebersenker neh-
men, stattdessen Wadenwickel ma-
chen. Infekte solltemannichtunter-
drücken, sondern ernstnehmenund
sich krankschreiben lassen.

Interview:MichaelMößlein

Die Klinik am Steigerwald und Traditionelle Chinesische Medizin

Paul Schmincke ist der Sohn des
Klinikgründers Dr. Christian
Schmincke und seit 2019 einer von
drei Oberärzten in der Klinik am
Steigerwald in Gerolzhofen. Der
43-Jährige hat Medizin in Tübingen,
Nanjing (China) und Bordeaux
(Frankreich) studiert und machte
seinen Facharzt in Allgemein-
medizin. Traditionelle Chinesische
Medizin (TCM) lernte er in China
und in der Fachgesellschaft für
Chinesische Medizin.
Die Ärztinnen und Ärzte der Klinik
am Steigerwald wenden naturheil-
kundliche Heilmethoden aus China
und Europa sowie ein schul-

medizinisches Basisprogramm an.
Sie sind in Deutschland approbiert
und haben eine Zusatzausbildung
in Chinesischer Medizin. Alle
diagnostischen und therapeu-
tischen Entscheidungen werden
nach Angaben der Klinik nach
schulmedizinischen und
chinesischen Kriterien geprüft. Leit-
methode ist immer die Chinesische
Medizin, ergänzt um westliche
Naturheilkunde. Die fünf Säulen der
TCM sind Arzneitherapie, Aku-
punktur, Qi Gong, Körpertherapie
und Ernährungslehre.
Betroffenen mit Post-Covid-
Syndrom und ME/CFS, die nicht in

Behandlung sind, empfiehlt Paul
Schmincke die Homepage des
Fatigue-Zentrums an der Berliner
Charité (cfc.charite.de/
fueròpatienten/postòcovid/). Dort
findet man viel Informations-
material und Unterlagen für
Patienten und Therapeuten.
Informationen bietet auch der
Fachverband für Chinesische
Medizin, u.a. mit einem Podcast zu
FCS/ME nach Long-Covid. Infos
und Link unter www.tcmklinik.de.
Einen Informationstag zum Thema
veranstaltet die Klinik am Steiger-
wald am Sonntag, 17. September,
von 11 bis 14 Uhr. (mim)

Für Oberarzt Paul Schmincke ist es essentiell, dass Infekte gut auskuriert werden. Das brauche Zeit. Foto: Anand Anders
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